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An die Deutschen in allerWelt !
Sie Veihnachksansprache des SleSoerkrerers -es Meers

München . 27. Dez . Der Stellvertreter öes Führers
Rudolf Heß hielt wie im vergangenen . Jahre auch am dies-
sährigen Heiligen Abend eine Weihnachtsansprache , di? ins¬
besondere den auslandsdeutschen Volksgenossen galt.

Er betonte einleitend, daß es iür ihn das schönste Ge¬
schenk sei . die Herzen des deutschen Vaterlandes verbinden
zu dürfen mit den Herzen all derer, die auf deutscher Erde
das deutscheste all unserer Feste feiern können .

„Ich möchte glauben — so sagte er daß es für viele
unserer Volksgenossen ebenso die schönste Weihnachisfreude
ist. sich in diesem Augenblick mit den Deutschen im Reich,
mit der Heimat verbunden zu fühlen.

Für «us Deutsche umschließt dieser Heilige Abend Heimat
und Gott.

Soviel Heimat. Friede und Heimatliebe gehört zur deutschen
Weihnacht , daß wir alle dieses Fest wahrhaft glücklich nur
r.r der Heimat erleben. Wo zur Heimat Deutschland fehlt ,
)a ist die Wehmut und Sehnsucht nach ihm stärker als Jubel
und Festfreude. Wo aber immer auf der Welt Deutsche
Weihnacht feiern, da ist Heimat in ihnen: Ihres Volkstums
Wesen wird ihnen bewußt und es ist ihr höchstes Glück, als
Deutsche deutsche Weihnachten zu feiern.

Dann gab der Stellvertreter öes Führers in großen
Zügen den Ausländsdeutschen

ein Bild dieser Heimat
In einigen Ziffern umriß er die Erfolge des Winterhilfs¬
werks. der Maßnahmen zur Hebung der Bolksgesundheit
und der Geburtenziffer und schildert« die schönen Erfolge
der nationalsozialistischen Organisation „Ätaft durch
Freude".
. I « einem Gesamtbild übermittelte er de» Auslandsdeut -

Jchen den Eindruck , den die Heimat Heute auf st« machen
würde «Ich wünschte nur . sagte Rudolf Heß . daß alle
Deutschen draußen das neue Deutschland sehen könnten, im
Sonntag und Alltags Am Widerhall, den der neue Idea¬
lismus in den Herze » der Jugend gefunden hat. kann die
Welt lernen ,

baß -er Nationalsozialismus nicht schlechthin die poli¬
tische Macht in Deutschland erobert hat, sonder « daß der

Führer die Herze « gewann.
Kein Sieg der Waffen kann so groß sein wie ihn der Führer
errang , als er das werdende Deutschland für den National¬
sozialismus erkämpfte".

Rudolf Heß rief den Ausländsdeutschen zu, ste könnten
auf ihr Vaterland stolz sein. «Und ich weiß, stolz seid Ihr .
denn noch nie ist ein Volk aus so tiefem Sturz in so kurzer
Zeit zu dem gemacht worden, was es heute ist."

Heute wisse es die Welt und maßgebende Politiker
anderer Völker hätten es anerkannt , daß es dem Führer
allein zu verdanken sei . wenn im letzten Jahr der europäische
Friede bewahrt wurde, als er mehrfach schwer bedroht war.
Als wirklicher Staatsmann habe sich der Führer auch in
seinem Verhalten Frankreich gegenüber gezeigt , bei seinen
ehrlichen Bemühungen, zur Entspannung des deutsch -fran¬
zösischen Verhältnisses beizutragen. Unter einem Kanzler
des Friedens sei es leicht, eine Rede in der Weihnacht, in
der Nacht des Friedens zu hallen.

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß unseren aus¬
landsdeutschen Volksgenossen für ihre Opfer und ihre Lei¬
stungen . die dem Wohle der Heimat gedient haben .

Wir vergesse« nicht, was viele von Euch hingebe « muß¬
te». «nr »»eil ste Deutsche mare«.

Es ist die Hoffnung der Heimat, daß sie einst wird entgelten
können , was viele von Euch draußen verloren haben . Wir
vergessen nicht , was jene opferten, die sich frühzeitig zum
neue« Deutschland bekannte». Und in tiefstem Mitgefühl

§
edenken wir der furchtbaren Leibe», welche die Deutsch¬
ewußten in Oesterreich tragen . In der Weihnacht sind

unsere Herze » mehr denn je bei ihnen" .
Die deutsche Frau und Mutter im Ausland könne ver¬

sichert sein , daß die Heimat besonders zu schätzen wisse , wie
wertvoll ihre Arbeit an ihren Kindern für die große Ge¬
meinschaft aller Deutschen ist.

Durch die Auslanösorganisation der nationalsozilisti-
schen Bewegung. die das Bindeglied Deutschlands mit den
Deutschen draußen ist. kenne» wir die Beweise der Liebe
und Treue der Ausländsdeutschen zur Heimat und wir ken¬
nen auch die Größe der Opfergaben für das Winterhilfs¬
werk und für andere Werke des nationalen deutschen Sozia¬
lismus . Die Heimat sei stolz auf ihre Ausländsdeutschen.

Rudolf Heß schloß seine Ansprache : Wir können dieser
Stunde der Gemeinschaft der Deutschen auf der Welt keinen
anderen Abschluß geben , als daß wir unsere Gedanken dem
Manne zuwenden, den das Schicksal bestimmt hat. Schöpfer
eines neuen deutschen Volkes zu sein, eines Volkes der
Ehre. Das Geschenk , das wir Deutschen auf der Welt Adolf
Hitler erneut zur Weihnacht bringen , ist : Vertrauen . Wir
legen ihm von neuem unser Schicksal iu die Hände als
Dank und Gelöbnis zugleich. Wir wissen, wenn abermals
Weihnacht ist in Deutschland, könne » wir wiederum stolz,
glücklich und dankbar sein , ihn zum Führer zu haben . Ihm
werden wir danken, daß die Kinder eines friedlichen Deutsch¬
land auch bann in Frieden singen werden von einer stillen,
heiligen Nacht.

Zlandin und Lava! nach London eingeladen
London , 27. Dez . Aus Paris berichtet der französische

Mitarbeiter des „Daily Telegraph " , daß Sir John Simon
am 22. Dezember bei seinem Zusammentreffen mit Mmister-
Prästdent Flandin und Außenminister Laval die französischen
Staatsmänner zu einem baldigen Besuch in London einge-
laöen habe. Der Korrespondent sagt, beide würden der Ein¬

punkte auch die französisch-italienischen Verhandlungen so
weit gediehen sein, daß sie nich: mehr so viel von Lavals Zeit
in Anspruch nähmen. Natürlich werde diese kommende Aus¬
sprache zwischen Flandin . Laval und den britischen Ministern
von den Fragen öes Augenblicks beherrscht sein. Alles deute
aber darauf hin. daß die Frage der Abrüstungskonferenz
wieder ankgeworfe « werde« würde . Der Korrespondent lügt
hinzu, entgegen allen amtlichen Ableugnungen seien die Vor¬
bereitungen zu einer Verlängerung der Militärdienstzeit in
Frankreich vom nächsten Frühjahr ab in vollem Gange.

Iu-uWespionage in Dien
Wie», 27. Dez. In Wien hat sich ein aufsehenerregender

Fall von Industriespionage ereignet. Die Direktion der
Pumpen- und Maschinenfabrik „Garvenswerke " entdeckte ,
baß zahlreiche wichtige Patente an eine Konkurrenzfirma in
der Tschechoslowakei verraten worden sind. Mit Rücksicht
ans die Wichtigkeit des Falles behandelt der Chef der Wie¬
ner Staatsanwaltschaft selbst die Angelegenheit. Bisher
wurden vier Verhaftungen vorgenommen. Einige deutsch¬
feindlich eingestellte ausländische Berichterstatter haben in
ihren Blättern die Meldung verbreitet , baß die Spionage
von einer reichsdeutschen Firma ausgehe. Diese Behaup¬
tung hat sich als Lüge erwiesen.

ist nur die
Live Anlerredung des Reichswehrurmisters mit dm mnerrkamscheu Journalisteu Lochner
Berlin , 27. Dez. Der Berliner Chefkorresponbent der

„Associated Preß " , P . Lochner , hatte eine Unterredung mit
dem Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg, über
die er wie folgt berichtet :

Reichswehrminister Generaloberst v. Blomberg empfing
mich in seinem freundlichen Arbeitszimmer am Tirpitzufer
zu einer etwa l ^ stündigen freimütigen Unterhaltung .

Auf meine erste Frage über die deutsche Rüstungslage
erklärte Generaloberst von Blomberg : „Zu einer solchen
Auskunft bin ich natürlich nicht befugt. Eine Antwort auf
diese rein politische Frage kann ich Ihnen als Fachmintster
nicht geben. Das liegt allein in der Hand des Führers
und Reichskanzlers."

„Gestatten Sie , Herr Reichsminister, daß ich Ihnen er¬
kläre , wie ich zu dieser Frage kam" entgegnete ich . „Es
vergeht wohl kaum eine Woche, ohne daß unser Berliner
Büro eine Anfrage über die deutsche Rüstungslage aus un¬
serer Zentrale in Neuyork erhält . Ich habe immer zu¬
rückgedrahtet . ich sei kein Spion ; ich könne nur über öffent¬
liche bekannte Tatsachen aus militärischem Gebiet berichten .
Mein Generaldirektor Kent Cooper. schrieb mir kürzlich,
er billige meine» Standpunkt voll »nö ganz . Er und ich
würden uns natürlich sehr freuen , wenn wir autorative
Antworten erhalten könnten. Darf ich Ihne » ein paar
der an mich gedrahteten Fragen vorlesen?"

General von Blomberg nickte mit dem Kopfe. Ich zog

Gefecht mit Schmugglern
Vildes Zeuergesechi zwischen holiandischen ZMeamleu und Schmugglern

Amsterdam, 27. Dez. Bei der Ortschaft Gaste! an der hol-
ändisl^ belaischen Grenze kam es in der Nacht zum Mittwoch
u einer wilden Schießerei zwischen holländischen Zollbeam -
ett und Schmuggler». Ein Zollbeamter entdeckte aus einem
Zatrouillengang einen Schmugglertrnpp. der bei seinem Her -
nnahen die Flucht ergriff. Der Beamte konnte einen der
- chmuggler einholen und feitnehmen . Als die übrigen
Schmuggler merkten, daß der Beamte allein war . kehrten
e wieder zurück. Sie umzingelte» chn von alle » Seiten und
ewarfen ihn mit Steinen , io daß er seinen Häftling wieder
ceilaffen mußte. Im letzten Augenblick kamen fünf wettere
iollbeamte im Auto ihrem Kollegen zu Hilfe . Diese machten
»fort von der Schußwaffe Gebrauch . Zunächst gelang es
bnen . die Angreifer zurückzndrängen . „ Diese wurden aber
lvn der Bevölkerung von Gastel unterstützt und gingen aber¬
mals zum Angriff über. Die Beamten mußten sich feuernd
nrückziehen und ihre» Kraftwagen im stich lassen, der von
ier Menge zerstört wurde. Plötzlich tauchten neue Gendar-
nen auf. die aus ihren Karabinern

ganze Salven
worauf die Schmuggler endlich in wild« Flucht

davonliefeu. Acht Schmuggler blieben mit schweren Schutz¬
verletzungen liegen und wurden als Polizeigefangene in ein
Krankenhaus übergeführt . Unterwegs erlag einer von ihnen
seinen Verwundungen . Der Zustand von zwei weiteren
Verletzten ist besorgniserregend.

M öetn Christbaum verbrannt
Kassel, 27. Dez. Einen traurigen Ausgang nahm d«r

Weihnachtsfest in der Familie des beim Gut in Harthmut-

sachsen beschäftigten Einwohners Räuber . Während die
Eltern am Abend des zweire « Feiertages auf dem Gut mit
dem Milchversand beschäftigt waren , schloß sich deren allein
in der Wohnung befindliche achtjährige Tochter in der Wohn¬
stube ein und steckte den Christbanm an. Hierbei müssen die
Kleider oder die Haare des Kindes Feuer gefangen haben .
Vielleicht fiel auch der Christbanm um. Als die Eltern nach
etwa einer Stunde znrückkehrte « . fanden sie nach dem Auf¬
brechen des verschlossenen Zimmers nur noch die vollkommen
verkohlte Leiche des Kindes vor.

wahllos hervor : Jene Nachricht von der angeblichen Fabri¬
kation eines neuen tödlichen Giftgases in Moßburg
(Bayern ) {?) ; die Mutmaßung des Sonderausschusses des
amerikanischen Senats , daß Militärflugzeuge im Geheimen
von Amerika nach Deutschland geschmuggelt werden; Lam-
mot Duponts Behauptung . Deutschland fabriziere große
Mengen hochexplosiver Sprengstoffe entgegen den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages .

Ein amüsiertes Lächeln umspielte die Lippen des Mini
sters. „Wissen Sie ", « einte er. „wir lese« täglich so viele
absurde Behauptungen über unsere militärischen Angele¬
genheiten. daß wir es uns versagt habe«, auch nur de»
Versuch zn mache«, de» offensichtlichen Unsinn, der de« mei¬
ste« dieser Behauptungen zugrunde liegt, zu dementiere«.
Rehme« mir z. B . die Behauptung , daß wir im Geheimen
Flugzeuge ans de« Ansland hereinschmnggel ». Die
Franzose« wisse« genau so wie wir , daß die amerikauksche»
Flugzeuge mit zu de« beste» der Welt gehören. Die Fran¬
zosen habe« selbst eine Anzahl „Musterexemplare" verschie¬
dener amerikanischer Type« erworben . Warn « ? Weil sie
diese Type« ansznprobiere « wünschen , «m feftznstelle«, ob
evtl. Berhandlnngeu mit de« Sonsirukteure « gepflogen wer¬
be» solle« znr Erwerbung einer Fabrikanonslizenz . Weber
schmnggel« mit im Geheimen amerikanische Flugzeuge ei«,
»och kan» man solche importierte » Flugzeuge auf das .̂ o-
teutiel de guerre" anrechne«."

Hier erlaubte ich mir eine weitere Frage : „Wie steht es
mit der SA und SS "

, frage ich.
«Im Ausland herrscht die Meinung vor. diese seien zu

dem „potentiel de guerre" zu rechnen ."

„Seit den Ereignissen des SO. Juni hat alle Soldaten¬
spielerei in der SA aufgehört", entgegnete der Minister.
„Es ist der feste Wille u . ausdrückliche Befehl des Führers .

daß die Reichswehr — und sie allein — der Waffen¬
träger der Ratio » fei« soll.

Der neue Chef des Stabes der SA , Lutze, findet sich hierin
in voller Uebereinstimmung mit dieser Auffassung ."

Auf meine weitere Frage , ob die Regierung bald beab¬
sichtige die allgemeine Wehrpflicht der Vorkriegszeit wieder
einzuführen, erwiderte der Minister , nachdem er sich die
Antwort genau überlegt hatte : „Zunächst ein Wort über
unsere Reichswehr mtt ihrer langen Dienstzeit. Sie wer¬
den mich nicht für unbescheiden halten , wenn ich behaupte ,
daß wir wirklich stolz fein können auf das Verteidigungs-
instrument. das sich aus unserem kleinen Berufsheer ent¬
wickelt hat . Indem ich mich für die allgemeine Wehrpflicht
ausspreche , wünsche ich keineswegs etwas gegen die Leistung
des bisherigen Berufsheeres zu sagen.

„Im Gegenteil. Wenn Deutschland auch nur an Erobe¬
rungen oder sogar an Kriege dächte, so erkläre ich als Fach¬
mann Ihnen offen , daß eine Armee, die sich aus Berufs -
ioldaten mit langjähriger Dienstverpflichtung znsammen -
jetzt. für diese Zwecke besser ist. als ein Heer von knrz-
dienenden Militärpflichtigen . Auf technischem Gebiet ichrei-
tet die Entwicklung so rasch in diesem Maschinenzeitalter
fort» dich eine kleinere Anzahl von Männern , die jedoch
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b«rch vre 'e Jahre hindnrch auSgebildet »orte» ft«*, Seifet
*“ als eine große Masse von nnt k«rz Ansgehtldeten .*

„Unsere Seutsche Auffassung über SaS Milit &t ft jedoch
ein? ganz anöere

Wir sehen in ihm nicht ein Jnstrnment des Angriffs
und öcr Eroberung , sondern eine hohe Schule zur
Bildung des Charakters. Alles jenes, « oiür «>ch der
Nationalsozialismus einsetzt — der Geist der Einig-
keit» des Gehorsams , der Disziplin, des Zusammen-
Wirkens, der Kameradschaft — alles dies ist nd war
stets e»n wesentlicher Bestandteil der dentschcn Wehr¬

macht.Wir wünschen» daß jeder dienfttingliche Deutsche diese
Schule für die Entwicklung .' es Charakters Lurchmachc .

"
- iteht es aber mit der SA . der SS und dem Ar¬
beitsdienst? fragte ich . «Sollen &ie »e nicht Schulen zur
Bildung des Charakters sein ?-
- 'Aas sind sie zweifellos- mtworret : der Minister leb¬
est . „Diese orei Organisation .-» der nationalsozialistischen
Bewegung werden natürlich da ? hauptsächliche Reservoir
bilden, aus welchem die W .' brmacht sich ergänze » kann . -
Jede dieser Organisationen hat ihre spezielle Funktion , die

außerhalb der des Waffenträgers liegt.
Sie werden unsere Arbeit insofern erleichtern, als ihre An¬
gehörigen bereits gewohnt sein werden, Gehorsam, Diszi¬
plin, Ordnung und Kameradschaft zu pflegen . Soldaten
aber sind sie erst dann, wenn sie im Heer ausgebtldet sind.
Der Dienst in der Wehrmacht des Volkes wirb alle Unter¬
schiede ausgleichen. die heute zwischen diesen Organisatio¬
nen bestehen.-

Zum Schluß drückte ich dem Minister meinen Glück¬
wunsch zu seiner Wiedergenesung aus . Der Minister ent-
gegnete : „Bielen Dank. Wie Sie sehen, bin ich wieder
gänzlich hergestellt . Als jedoch während meiner Krankheit
unser Führer mich zweimal besuchte,wurde ich natürlich
totgefagt von jenen Herrschaften, , die immer einen sechsten
Sinn zu haben scheinen. Manche meinten, mein Ende sei
kur z bevorstehend , was schon dadurch bewiesen sei. daß
Adolf Hitler mir eine Art Abschiedsbesuch gemacht habe .
Manche wieder wußten genau, daß ich demnächst demissio¬
nieren werde, und daß die Besuche des Reichskanzlers den
Zweck hatten , mit mir die Modalitäten zu vereinbaren .
Wie Sie jedoch sehen, bin ich wieder, wie üblich, an meinem
Arbeitstisch -

Bomben auf Singapur
Die britischen Manöver im Indischen vzean - Sie Diplomaten lachein - England bereikel vor

Berlin » 27. Dez. (Eigener Bericht.) Die „große- Flot¬
tenkonferenz in London war ein Fiasko . Darüber ist man
sich klar , aber noch nicht ganz klar über die Folgen dieses
Fiaskos . Während man Sie japanische Kündigung des
Washingtoner Flottenabkommens erwartet , während man
in diplomatischen Kreisen nur von einer Vertagung spricht,
bereitet sich ErmlanS aber bereits auf die eventuell kom¬
mende große Auseinandersetzung im Fernen Osten vor.
Die soeben zu Ende gegangenen großen Flotten - und Luft¬
manöver von Singapur sprechen eine deutliche Sprache .

Es wimmelt von Spionen . . .
Die großen Manöver , die das britische Weltreich in die¬

sen Tagen drunten am Indischen Ozean abgehalten hat,
zeichneten sich durch zwei Tatsachen besonders aus . Einmal
durch den ungewöhnlich starken Einsatz von Machtmitteln
— alle Waffengattungen waren diesmal an den Manövern
beteiligt — und dadurch , daß der Verlauf der Operationen
streng geheim gehalten worden ist. Letzteres erklärt sich
daraus , daß England begründete Furcht vor Spionen hat.
an denen eS in diesem wichtigen Stützpunkt des Weltrei¬
ches in der Tat geradezu wimmeln mutz.

Ein fingierter Angriff . . .
Der Plan , der den Manövern zugrunde lag , ist erst

nachträglich bekannt geworden. Er ging von der Annahme
aus , daß diese englische Schlüsselstellung an der Grenze des
Indischen und des Stillen Ozeans plötzlich von einer star¬
ken feindlichen Flotte , die über zahlreiche Geschwader von
Bombenflugzeugen verfügte, angegriffen würde. Diesen
Ueberfall markierte bei den diesmaligen Uebungen das
Ostasien -Gefchwader der englischen Flotte , daS aus 21 gro¬
ßen Einheiten bis zum modernsten Schlachtkreuzer be¬
stand.

Der Verteidigung standen zur Verfügung mehrere Kreu¬
zer der mittleren Klasse, mit Torpedoboots- und Untersee¬
bootsflottillen . die schwere Festungsartillerie der Forts ,
einige Batterien Feldartillerie , sowie verschiedene Geschwa¬
der an Jagd - und Kampfflugzeugen, zur Abwehr der An¬
griffe aus der Luft.

Tag und Nacht brüllten die Geschütze . . .
Einen ganze « Tag und eine ganze Nacht dauerten die

Manöver . Die gesamte Bevölkerung Singapurs war auf
den Beinen , um sich keine Phase dieses ungeheuer inter¬
essanten . militärischen Schauspiels entgehen zu lassen. Ueber
den Verlauf der Operationen wußte man allerdings nichts ,
denn das Oberkommando hatte eS ausdrücklich abgelehnt,
irgendwelche Bulletins herauszugeben.

Stunde für Stunde rollte dumpfer Kanonendonner über
das Meer . Die Lanbbatterien erwiderten daS Feuer mit
ihrem schwersten Kaliber , den modernsten S8er-Dreh-
geschützen . Unaufhörlich stiegen die Flugzeuge auf. um den
Geschwadern von Bombenflugzeugen, die von der See her
gegen die Stadt vorzustotzen suchten, zu begegnen und sie
abzufangen. Gespenstig griffen dabei des nachts die Hun¬
derte von Scheinwerfern mit ihren Lichtbündeln , die über
den Himmel tanzten , in diese gigantischen Luftkämpfe ein.

»Freiwillige an die Front!"

Zum erstenmal feit Bestehen dieser englischen Kolonie
haben die Militärbehörden auch auf Formationen von Frei¬
willigen zurückgegriffen . Sie wurden dem Landungskorps
zugeteilt dessen Aufgabe darin bestand, die Stadt und
Festung Singapur auch von der Malaiischen Seite her gegen
einen überaschenden Angriff zu schützen . Diese Freiwilligen¬
bataillone bestanden . aus Infanterie , mit schweren Maschi¬
nengewehren ausgerüstet , aus Teilen der Feldartillerie , so¬
wie mehreren Gaskompagnien.

Auch diese Kontingente hatten ihre Aufgabe hervorragend
gelöst, als endlich nach 26 Stunden der Befehl zum Aus¬
laufen der Torpedoboote und der Unterseebootsflottillen
erteilt wurde, um dem „Feind" der unverrichteter Dinge
wieder abztehen mußte den Gnadenstoß zu geben .

Der fiamefifche Attachde . . .
Im Hauptquartier in Singapur weilte während des gan¬

zen Manöververlaufs der siamesische Militärattachse , sowie
ein Vertreter der siamesischen Marine . Diese Tatsache ist
allgemein besonders vermerkt worden, nicht zuletzt deshalb,
weil die Gerüchte , wonach Siam in letzter Zeit wiederholt
seine starken Sympathien für Japan zu erkennen gegeben
habe , nicht verstummen wollten. Sollte den beiden exoti¬
schen Militärs bei dieser Gelegenheit ein Bild von der un¬
gebrochenen Kraft Englands gegeben werden? Ihnen zu
Bewußtsein geführt werden, daß eS nach wie vor ein ge¬
wagtes Spiel ist, das see- und weltbeherrschende Britan¬
nien zu seinen Feinden zu zählen?

3« wenigen Bitten
Wuppertal : In den Gummiwerken von Borwerk

nnd Sohn in Wuppertal -Barmen brach am Heiligenabend
ein Grotzfener ans . daS große Vorräte an Rohmaterialien
und Lager» sowie BerfandgebSnde zerstörte. Der Brand¬
schaden wird bis ans 3 Millionen MM geschätzt .

Pari s : Der bekannte französische Flieger Delmotte
hat am ersten Weihnachtsseiertag in Jstres bei Marseille
den Weltrekord im Schuelligkeitsflng für Landflngzengever¬
bessert und eine Geschwindigkeit von 504,672 Kilometer er¬
reicht.

Paris : In Ronen stürzte » sechs Arbeiter in eine große
Papierknetmaschine, als der Laufsteg , der über dem Bottich
gelegt war, znsammenbrach . Einer von ihnen konnte nur als
Leiche geborgen werden, die fünf anderen wurden mit sehr
schweren Berletznngen ins Krankenhaus eingeliesert.

Paris : In der Nähe von Lens erschoß ein 84jähriger
Grundbesitzer seinen 50jährigen Sohn» weil er mit dessen
Heiratspläne » nicht einverstanden war . Der Mörder er¬
hängte sich sodann am Fenfterkrenz.

Amsterdam : In Belgrad wurden am Sonntag die
dorthin übergeführten sterblichen Ueberreste der sieben Op¬
fer der „Uiver- -Katastrophe auf dem englischen Friedhof
beigesetzt. Englische Militärflieger trugen die mit der hol¬
ländischen Flagge bedeckten Särge zur letzte» Ruhestätte.

Rom : Wie hier umlaufende Gerüchte wissen wollen ,
soll in Albanien eine Revolution ansgebrochen sein. Einer
der Adjutanten des Königs Zog» soll einen Teil des alba¬
nischen Gebietes mit anfftändischen Truppen besetzt halte».
Eine Bestätigung oder auch ein Dementi dieser Gerüchte ist
im Augenblick in Rom nicht zn erlangen . Auch gelang es
nicht» festznstellen , wie der Name des aufrührerischen Füh¬
rers lautet .

Schanghai : Die Nanking-Regierung hat einen neuen
energischen Kampf gegen den Kommunismus eingeleitet.
Die dritte Regieruugsarmee hat, wie bekanntgegeben wurde,
in den Kämpfen mit den Kommunisten 300 Tote und 7000
Verwundete zu verzeichnen .

Veitze Weihnachten in der Leichshauptstadt
Berlin , 27. Dez. Die Berliner wurden am Morgen des

Heiligabends zum ersten Mal in diesem Winter durch Eis¬
regen überrascht, der in kurzer Zeit alle Straßen und Plätze
in eine Eisfläche verwandelte. Im Laufe der Vormittags¬
stunden ging der Eisregen in leichten Schneefaü über , so da'̂
die ganze Stadt in ein weißes Winterkleid gehüllt ist. Glück»
licherweise haben sich schwere Unfälle infolge der Glätte nich»
ereignet. Dageen gab es besonders in den Vororten zahl¬
reiche Verkehrsstörungen, die jedoch durch Einsatz starker
Strenkolonnen bald behoben werden konnten. Allem An¬
schein nach will der Winter , der genau kalendermäßig em»
setzte, jetzt Ernst machen. Noch vor einer Woche herrschten cm
norddeutschen Tiefland häufig Temperaturen von 8—10 Grad
über Null. Am goldenen Sonntag kam der große Umschwung.
Ein eisiger Ostwind ließ das Thermometer selbst in der Mit -
tagsstunde nicht über den Gefrierpunkt steigen.

Weihnachtsfeier des Führers
im kreise der ältesten Münchener Parteigenossen

München» 27. Dez. Wie in den ganzen letzte« Jahren," so
»erbrachte der Führer auch am Heiligen Abend des Jahres
1934 einige Zeu tm Kreise von mehr als loov her ältesten
Münchener SA. und SS -Männer , die er in den großen
Wagnersaal zu einem gemeinsamen Mittagessen eingeladen
hatte und die anschließend von ihm beschenkt wurden. ES
waren Stunden herzlichster Kameradschaft und unlösbarer
Schicksalsverbundenheit, die jedem Teilnehmer unvergeßlich
bleiben werden. Der Saal war mit Tannengrün festlich ge¬
schmückt. Ueber die Tische spannten sich Tannengirlanden ,
aus denen rote Kerzen hervorflackerten. Saal . Galerien und
Nevenräume waren dicht besetzt mit alten Kämpfern, denen
die Freude aus den Augen leuchtete, mit dem Führer Weih¬
nachten feiern und einige Stunden frohe » Zusammenseins
verbringen zu können: Kaum einer ohne das goldene Ehren,
abzeichen der Partei , zahlreiche von ihnen geschmückt mit dem
Blutorden vom 9. November.

Obergruppenführer Brückner und Gauleiter Adolf Wag¬
ner hatte» alles aufs beste gerichtet , und die alten Kämpfer,

die im wahren Sinne des Wortes schon manchen Sturm er¬
lebt haben, die selbst ein Stück Parteigeschichte und ein Stück
Geschichte Deutschlands geworden sind, waren voller Stolz
und Jubel , den Führer am Heiligen Abend in ihrem engsten
Kreise zu sehen.

Im Laufe der Weihnachtsfeier richtete der Führer an die
alte» Kämpfer eine herzliche , kurze , tief zu Herzen gehende
Ansprache , in der er immer wieder unterbrochen wurde durch
den minutenlangen Jubel der alten Kämpfer. Immer wie¬
der klang aus der Rede das hervor, was in den langen Jah¬
ren des Kampfes die Bewegung groß gemacht hat und was
nun heute Deutschland grotzmachen wird : unbeugsamer Wille ,
Kraftbewußtsein und unbeirrbares Weiterschreiten auf dem
bisherigen Wege.

Auch beim Verlassen des Saales begrüßte der Führer eine
ganze Reihe von alten Parteigenossen. Dann nahm Ober¬
gruppenführer Brückner die Bescherung der SA - und SS -
Männer vor. Glückstrahlend konnte jeder mit einem großen
Weihnachtsvaket nach Hause gehen.

Die Schlussrunde
Ei « Roman vom weißen Sport von A. MENTER

9)
„Ja , Gisela, einmal muß man ja heraus . Immer nur

so zwischen Zuhause und München hin und her pendeln,
das ist doch nichts.

"
Gisela seufzt. Auch sie hat manchmal ein starkes Ver¬

langen hinaus in die große Welt.
Wer hätte das nicht ? Wen lockt nicht die Ferne mit

ihren tausend Möglichkeiten? Wer träumt nicht davon in
verschwiegenen Nächten, wie von der großen Liebe oder
dem großen Glück ? Wer, sa wer hätte nicht Sehnsucht,
dem Hier , dem Heute , dem kleinen, kleinlichen und abge¬
lebten Alltag zu entfliehen ?

Aber man darf das nicht . Man muß auf sich aufpasien .
man muß sein Herz festhalten — ganz einfach : man muß
seine Pflicht tun .

Gisela weiß das alles . Sie hat Unglück kennen gelernt
und Leid zu einer Zeit, in der andere noch nichts von
Sorge wiffen. Sie ist wachsam geworden, ein wenig härter
Wohl auch , als es ihrer Jugend zukommt.

„Du , Gisela", sagt Detlef ganz schüchtern , „nimm du
das Geld. Gib mir ein paar hundert Mark davon , mehr
brauche ich nicht . Du hast es notiger , einmal herauszu¬
kommen. Du hast ja noch gar nichts gehabt.

Dieser Beweis brüderlichen Verstehens rührt Gisela
tief . Aber sie zeigt es nicht . Und das Geld will sie nicht .
Es ist Detlefs Geld . Er soll es an Mama schicken, wenn
er es nicht haben will.

„Der Marks "
, sagt Detlef , braucht nicht zu wisien.

wieviel ich habe . Sonst verlangt er , daß ich alles für Tur -
niere und Rackets ausgebe . Und das will ich nicht ! "

„Nein , Marks braucht nichts zu wisien, wenigstens
keine Einzelheiten . Obwohl Gisela etwas skeptisch meint :

„Du sagst es ihm sa doch wieder selbst . Ob du willst oder

Dicht, einmal kommt es aus dir heraus ."

„Er meint es so gut "
, verteidigt sich der Bruder . „Nie-

mand meint es so treu wie er."
Das ist auch wieder wahr . Ihn wird Detlefs Fort¬

gehen hart treffen . Und so zu dritt — wenn man auch gar
keine Angst hat und sich vor dem Leben nicht fürchtet —
zu dritt war es doch recht schön. Bester jedenfalls als
allein .

Detlef ist aufgestanden . Er reckt und streckt seine
schlanke Gestalt in den Hüsten , ihm ist wohl wie einem
jungen Hund , der auch beständig die Kraft und das Federn
der jungen Glieder erproben muß .

Der Abschied ist immer recht kurz. Man sieht sich ja
morgen wieder. Schnell läuft er fort .

*
Gisela bleibt noch eine Weile in der gleichen Haltung

sitzen . Ganz still und fast ein wenig wehmütig . Das wird
also zum Herbst — vielleicht auch in wenig Wochen — die
erste Trennung sein. Aber ist die erste Trennung über¬
haupt nicht schon ein Auseinandergehen auf immer ?
Wenn Dietz auch in Jahren wieder zurückkommt, es wird
nicht mehr so sein — er wird ein anderer sein als der.
den sie heute liebt , der klar ist wie Glas , wie ein Bergsee,
durch besten kristallenen Spiegel man bis auf den Grund
schauen kann.

Heute und jetzt ist sie noch die erste, das einzige Mad -
chen , dem Detlefs Herz gehört . Andere werden kommen
und ihn für sich haben wollen. Er wird verwöhnt und
gefeiert, die Frauen laufen ihm nach. Bis jetzt hat er dazu
gelacht . Aber er wird nicht immer lachen . Einmal wird
eine kommen, vor der sein Herz zittern wird .

Vor ihr fürchtet sich die tapfere Gisela schon heute.
Denn Dietz ist nicht wie andere , die sich an viele verschwen¬
den, aber wenn er einmal liebt wird es tief gehen, es wird
um alles gehen — man kann ihn darüber verlieren.

Sie steht dann auf , beginnt ihr Sachen zu ordnen und
sich langsam auszukleiden . Insofern ist es ein Glück, daß
er wenigstens in Berlin nicht allein ist , daß er Onkel
Robert hat und besten ihr immer noch „unsympathische
Frau " — also doch ein Heim, in das er nach Belieben
kommen und gehen kann.

Detlef gelangt an jenem Abend erst auf Zickzackwegen
nach Hause. Zunächst läuft er wirklich noch durch die
Straßen und ein wenig in den Englischen Garten hinein .

Zwischen Büschen und Stämmen ist es .schon dunkel,
aber warme Luft steht da. Die Erde atmet in die Som -
mernacht . Das Laub hängt ein wenig müde herab . Hoch
oben über den Wipfeln schwebt ein dunkelsamtenes Blau .

Das hohe Gras duftet . Er steht ganz still und atmet
den Sommer in sich hinein . Mit einemmal macht er kehrt .
Er muß ja noch Briefe schreiben und vieles andere . Ach ,
ist das alles hier schön und gut . Es ist ein Glück zu leben!

Dann sitzt er in irgend einem hell erleuchteten Lokal
beim Abendbrot . Läßt später in einem Kaffee jaulende
Jazzmusik auf sich eindringen , findet alles richtig, die
ganze Welt schönstens geordnet und trägt endlich um zwölf
Uhr nachts seinen Brief auf den Hauptbahnhof .

4.
Als Marks andern Tags eine hastige Darstellung der

gestrigen Ereignisse erhält , zieht er zunächst nur die
Brauen hoch . Dann kneift er die Augen zusammen , wie
wenn das starke Licht ihn blende. Das tut er immer , wenn
er nachdenkt.

Weil seine nächste Schülerin schon auf dem Platz steht ,
kann er diesen Gedanken leider keinen Ausdruck verleihen,
schimpft noch ein bischen auf die infame Tretmühle und
trottet davon.

Detlef ist in Siegerstimmung . Er wird am Samstag
und Sonntag in Salzburg spielen und muß noch trai¬
nieren . Grund genug, alle lästigen Verpflichtungen schroff
zurückzuweisen.

Frau Reinshagen hat sich eine glatte Abfuhr geholt,
doch anstatt ihn dafür mit Nichtachtung zu strafen , über-
häuft sie ihn mit Anerbietungen und Schmeicheleien . Zu
jeder anderen Zeit hätte das , Detlef entsetzt , heute jedoch
lächelt er überlegen und nimmt sogar die Aufforderung
zum Teetrinken an . Der Scheck in seiner Brusttasche ist
ein Schild , der alle Aufdringlichkeiten gelassen abfängt .

(Fortsetzung folgt).
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m Elllingen -Gtaöl «h imi
«Nicht so betrüglich ist die Flut
Als Erdenglück und Erdengut.

"
Theodor Körner.

Was geschah heute - Douuerstag . 27. De, . 1984.
1988 : Rücktritt des Chefs der Heeresleitung General von

Hammerstein.
1889 : Historienmaler Eduard Benüemann starb in Düffel-

dorf (geb. 3. 12. 1811 in Berlin ) .
17Sv: Generalfeldmarschall Karl Friedrich von Steinmetz ,

« reger 1970/71 bet Spichern, Graoelotte , Saint Pri -
*?. Eisenach geboren lgest. 2 . 8 . 1877 in Landeck .»

1571 : Mrtgrunder der neuen Astronomie Johannes Kepler
rn Weilüerstaöt geboren lgest. IS . 11. 1630 in Regens-
burg .)

Sonnwendfeier der SS am Vismarülurm
Am vergangenen Freitagabend wurden überall in deut¬

schen Landen von der SS Sonnwendfeiern abgchalten. Wie
zu Zeiten unserer Altvoröeren brannten auf den Höhen
die Feuer zur Winter -Sonnenwende, freudig verkündend ,
daß die Sonne wieder höher steigt und damit die Länge des
Tages mehr und mehr zunimmt. Den Kameraden von
Karlsruhe und Ettlingen wurde die Bedeutung der Sonnen¬
wende geschildert . Daraufhin gedachte der Sturmführer
Götz der Toten des Weltkrieges wie auch der Bewegung,
worauf eine Minute ehrenden Gedenkens für sie eingelegt
wurde. Durch den Gesang des Liedes vom „guten Kamc-
raöen" fand die Ehrung einen sinnvollen Ausdruck . Die
einfache und schlichte Feier , von echtem Kameradschaftsgeist
getragen, fand ihren würdigen Abschluß durch das Deutsch¬
land- und Horst - Wessel-Lieü.

S? Gesangverein „Freundschaft". Am ersten Weihnachts¬
feiertag beging der Verein seine alljährliche Weihnachts¬
feier. Der überaus zahlreiche Besuch hat auch hier wieder
bewiesen , daß die Darbietungen der Freundschaft sich all¬
gemeiner Beliebtheit erfreuen. Nachdem die Lichter ihren
Schimmer strahlen ließen und der Musik ihre Weisen er¬
schollen , wurde durch das gemeinsame Absingen des Weih -
nachtslieöes „Stille Nacht, heilige Nacht" die Feier eröff¬
net. Der Bcreinsführer , Herr Geiger , richtete einige
herzliche Worte an die Anwesenden , worauf der 'Chor des
Vereins einige Lieder zum Vesten gab , an dessen Anschluß
sodann die Ehrung verdienter Mitglieder vorgenommen
wurde. Es waren in diesem Jahre nicht weniger als 84
Mitglieder , denen diese Ehrung zuteil wurde, unter an¬
deren waren es 22 für 10jährige Mitgliedschaft , 8 sür 15-
jährige Sängertätigkeit und 2 wurden für 30jährige Treue ,
die sie dem Verein hielten , zum Ehrenmitglied ernannt , es
sind dies die Herren Lenz Josef und Wengert Jo¬
hann. Im Anschluß an diese Ehrung wurde eine dreiaktige
Operette zur Aufführung gebracht , die einen großen Bei¬
fall auslöste. Die Führung lag auch hier in den bewährten
Händen von Herrn Dieb old und dem neuen Chormei¬
ster des Vereins , Herrn Ansmann , dem auch hierfür
als Dank ein sinnvolles Geschenk überreicht wurde. D>
Spieler gaben ihr Bestes und ist für die einzelnen Darbie¬
tungen nur ein Lob auszusprechen . Das „Blumenmädchen",
denn so hieß die Operette, stellte sich hiermit in die Reihe
der schon bisher ausgeführten Operetten und sind hier nur
einige Spieler genannt , wie Frl . Welker als die ver¬
meintliche Baronesse als Blumenmädchen und ihr Partner ,
Herr Stähle , als ihr treuer Liebhaber, weiter wirkten
mit Frl . Elise Schmitt , Frl . Luise Braun , Frl . Hilde
Baader und Herr Konrad Lauinger . Für ihre so
vortrefflichen Leistungen sei ihnen hierfür der Dank aus¬
gesprochen. Auch der so beliebte Grabbelsack verfehlte seine
Wirkung nicht und rief manche Ueberraschung hervor.
Durch zwei noch schneidig gesungene Marschlieder fand die
wohlgelungene Veranstaltung ihr Ende. Am Schluffe wol¬
len wir nicht vergessen , allen denen zu danken , die zu der
Feier mit bcigetragcn haben , besonders der Kapelle Bau¬
mann , die den Abend verschönerte und den mustkalischen
Teil in der Operette inne hatte, unseren herzlichsten Tank.

e.
s : Vorsicht mit Feuer ! An, ersten Feiertag nachmittags

bemerkten Anwohner in der Göringstratze brennende dürre
Welschkornstengel auf einem Wagen inmitten eines Holz¬
platzes . Wahrscheinlich haben sich , wie schon vor kurzem ,
Kinder mit Feuerlesmachen beschäftigt. Durch das sofortige
Entdecken des Feuers konnte größeres Unheil verhütet
werden. — Hoffentlich gelingt es, diesen Feuerlesmachern,
die anscheinend bewußte Brandstiftung treiben, auf die Spur
zu kommen , um ihnen das Gefährliche ihres Handelns durch
eine entsprechende Bestrafung austreiben zu können .

X Finanz « «nd Wirtschaftsministerium. Abteilung sür
Waffer , ««d Straßeuba «. Ernannt : Zu Bauinspektoren
die Straßenbcumeister Ludwig Backfisch in Adelsheim
und Karl Roth in Karlsruhe Verletzt : Bauinspektor
Anton Haitz in Ottenheim nach Kehl und Straßenbaumei¬
ster Johann Kunkel bei der Abteilung kür Waffer . und
Straßenbau zum Waffer - und Straßenbauamt Karlsruhe .
In den Ruhe st and tritt kraft Gesetzes : Ber -
waltungsinspektor Ludwig M ü l l e r bei der Abteilung für
Waffer - und Straßenbau . Ge st o r b e n : Bauinspektor Hein¬
rich Walch in Bruchsal.

Aus der eandeshauModl
** Todesfall. Nach kurzer schwerer Krankheit, die eine

Operation nötig machte ist Erzbischöslichcr Geistl . Rat und
Prof . Preuß im 60. Lebens- und 87. Priesterjahre gestor¬
ben . Er wirkte lange Jahre am Karlsruher Gymnasium
und galt aus dem Gebiete der lateinischen Sprache als eine
anerkannte Kapazität. Am Montag fand auf dem Kloster¬
friedhof zu Hegne die Beisetzung statt .

** Hochbetrieb auf dem Standesamt . Am Samstag wur¬
den hier 28 Paare getraut , nicht viel weniger sind für Sil¬
vester angemeldet. Die Zahl der standesamtlichen Trau¬
ungen beträgt in diesem Jahre weit über 1700 und nicht
wie irrtümlich gemeldet 1600.

Leuzin aus Steinkohle
entschland ans dem Wege zur Eigenversorgnng - Die JG -

Farbenindnftrle baut eine Grobanlage
Lndwigshafeu-Oppena«, 22. Dez . Das in der Oefsentlich-

-it viel behandelte Problem der Steinkohlenverflüssigung
mkt die Aufmerksamkeit au ? die Arbeiten und Ergebnisse
»r ersten großtechnischen Versuchsanlage, welche die IG -
'
arbenindustrie in Ludwigshafen-Oppau erricht » hat . Da
er Großversuch der am 9 September 1934 begonnen wurde,
unmekr drei Monate ohne Störung verlausen ist . läßt srch
ber die praktischen Ergebnisse der Anlage cm Urteil fällen ,
msaesamt wurden bisher 1 500 Tonnen Nuhrgasslamm-
,ble kodiert . davon im November durchschnittlich 20 Ton¬
en täglich . Durch Abbau tUmwandlung» von 96 Prozent
er Kohlesubstanz gelang es täglich zirka 18 bis 14 Tonnen

an? Steinkohle neu zu erzeugen: hierbei wurden zirka
3 Prozent des Gewichtes der Verflüssigung . - zirka 14
Dozent der Kohlesubstanz in gasförmige Produkte überge -

4hrt, von denen 30 bis 40 Prozent Propan - und Butangas

Nach dem Feste
Im Geschwindschritt wurden am Nachmittag des 24. De¬

zember noch die letzten Einkäufe fürs Christkind erledigt und
die dringend erwarteten Postpakete abgeholt,' nun konnte die
Stunde der Bescherung kommen , man war gerüstet . Auch das
WHW sorgte am Tage des heiligen Abends nochmals für die
ihm zur Pflege Befohlenen durch die Ausgabe von Lebens¬
mittelpaketen, niemand sollte hungern an diesem Feste hel¬
fender Liebe. — So senkte sich der hl. Abend zur Erde nieder,
um ihr das Geheimnis der Menschwerdung Gottes au >s neue
zu verkünden , Friede , Freude und Seligkeit auf die Erde zu
bringen, für jene Menschen , die guten Willens find, solch köst¬
liche Gaben in ihr Herz aufzunehmen. Das Wetter aller¬
dings hatte nichts übrig für die Erzeugung echter Weihnachts¬
stimmung . Es fehlte der glitzernde Sternenhimmel und der
frische Schnee der uns eine Winterlandschaft hervorzaubert.
Trüber Nebel lag über der Rheinebcne und hüllte di« Berg«
ein . Dieser Witterungscharakter erhielt sich über beide Feier¬
tage so daß man am liebsten zu Hause blieb . Der Reisever¬
kehr soweit er nicht dein Besuche von Benvanöten diente ,
war gering. Nach den Geschäften , die um 5 und 6 Uhr ihre
Pforten schlossen , machten gegen 8 Uhr auch die Gasthäuser
Schluß. Stille lag über dem heiligen Abend , nur aus den
warmen Stuben , hinter lichterglänzenden Scheiben , sah und
hörte man den Weihnachtsjubel der Kinder. Die Lichter¬
bäume auf dem Marktplatz und an der Albtalbahnstation Ett¬
lingen kündeten das lichtbringenöe Weihnachtsereignis auch
in der Oeffentlichkeit .

Die Weihnachtsglocken lugen schon in der Frühe di« from¬
men Beter zur Christmette in die festlich erleuchteten Kirchen,
die bis auf den letzten Platz angefüllt ivaren. Ein feierliches
Gloria stimmten die Kirchenchöre von Herz -Jesu und St .
Martin zu Ehren des Tages an und erfreuten und erbauten
mit ihrem wohlgeübten und von Instrumenten begleiteten
Gesang die große Schar der Gläubigen . Eine schwere Auf¬
gabe oölag unserem einheimischen Konzertsänger, Herrn Otto
Meßbecher , der seine so hochgeschätzte Kunst abwechselnd
in beiden Kirchen zur Verherrlichung des Gottesdienstes zur
Verfügung stellte. Eine Lichterprozession zur Krippe der

Herz-Jesu -Kirche schloß den ersten Feiertag . — Auch in der
| evangelischen Kirche wurde bas hohe Weihnachtsfest mit be¬

sonderer Innigkeit in christlicher Weise begangen. Auf die
Christvesper am hl. Abend unterm leuchtenden Christbauw
folgte der Festgottesöienst mit einer erbaulichen Predigt des
Herrn Staötpfarrers H u ß und den Weihnachtschören des
Kirchenchors . Um 5 Uhr war man zu einem Krippenspiel deS
Herrn Vikar Weber in der Kirche versammelt.

Auch di« Vereine bemühten sich , ihren Milgliedern im
Zusammensein mit Gleichgesinnten . Stunden der Unterhal¬
tung zu biete» . In der Festhalle war am Abend des ersten
Festtages die „Freundschaft " zur Mitalieberehrnng
versammelt, worüber an anderer Stelle berichtet wird . Am
Stefanstag hielt der FV Ettlingen und Spinnerei
eine gutbesuchte Weihnachtsfeier im „Erbprinzensaal " ab.

Zum Stefanstag hatten auch die beiden kath . Pfarr -
gemeinden zu einem Weihnachts-Familienabend in der
Stadthalle eingeladen ) ein üichtbesetzter Saal zeigte das
Interesse , das diesen Familienfeiern entgegengebracht wird.
Mit viel Liebe und Sorgfalt waren zwei Theaterstücke , di^
den Sündenfall und die Erlösung als Thema hatten, ein¬
studiert morden . Gespannte Aufmerksamkeit und reicher
Beifall drückte die Zufriedenheit der Erschienenen aus . Die
Bortragsfvlge wurde von einem kleinen Orchester „junger"
und „erfahrener" Geiger mit zügigen Musikstückchen um¬
rahmt, die L . Findling eingeübt hatte . Die Feier , die
die Gemeinden im Geiste der heiligen Familie von Naza-
reht vereinigte, war recht eindrucksvoll, und allen, die zum
Gelingen beitrugen , dürfen des Dankes der Zuhörer sicher
sein.

So gehört auch Weihnachten 1934 der Vergangenheit an .
Es bat dem deutschen Volke gezeigt , daß ein Volksgenoffe
für den andern eintritt . Die Geschenke empfangen durften,
gedenken dankbar der Gebenden, wozu alle Volksschichten
zählen , denn auch im Spenden blieb keiner abseits, auch die
Armen gaben noch von dem Geringen , was sie besaßen.
Möge dieser Geist stets wirksam bleiben.

öarstellen und als solches gewonnen werden können . Die
hiestge großtechnische Versuchsanlage bat also in mehrmo-
natiger Vetriebszeit die Ergebnisse ber Kleinversuche voll¬
ständig bestätigt. Sie hat gezeigt , daß nunmehr auch die
Steinkohle unbedenklich zur Lösung des TretbstosfproblemS
herangezogen werden kann Auf lange Sicht betrachtet , wird
sich in einem kohlenreichen und erdölarmen Land wie
Deutschland der Aufbau einer eigenen Treibstoffwirtschafl
in erster Linie auf die unmittelbare Hydrierung von Kohle
(Steinkohle wie Braunkohle » stützen müssen . Jnsolgedeffen
denkt die IG daran , in Lubwigshafen - Oppau eine
eigene Anlage für zirka 70 000 Tonnen Benzin pro Jahr
aus Steinkohle nach dem Hydrierversahren zu errichten.

Unzulässige Zeitungswerbung
Ein vorübergehend für die „Fränkische Tageszeitung" in

Nürnberg tätiger Zeitungswerber wurde wegen versuchter
Erpressung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Werber hatte lwie die Fränkische Tageszeitung " erklärt , ent¬
gegen der Anweisung der Geschäftsleitung, daß bei der Wer¬
bung die Anwendung jeglichen verbotenen Drucks zu unter¬
lassen sei » die Frau eines Malermeisters , dadurch zum Be¬
zug Ser „Fränkischen Tageszeitung " zu drängen versucht, daß
er ihr drohte, ihr Mann werde tonst bei Ser Vergebung
öffentlicher Aufträge zurückgesetzt werden. Die Frau , die seit
14 Jahren eine andere Zeitung las . ließ sich durch diese Dro¬
hung nicht beeinflussen und erstattete Anzeige .

In der Urteilsbegründung wird bas Vorgehen des An¬
geklagten . das nach den glaubhaften Aussagen der Zeugen
den Tatbestand der versuchten Erpreffung darstelle , als ge¬
mein und schamlos bezeichnet. Gerade als Mitglied der
NSDAP hätte er wrffen müssen , daß er durch seine Hand¬
lungsweise die Partei und die mit ber Verbreitung der
nationalsozialistischen Presse in der Partei betrauten Dienst¬
stellen in ihrem Ansehen schädige. Seine Drohung sei gemein ,
gesetzwidrig und verwerflich gewesen . Der Staatsanwalt
hatte drei Monate Gefängnis beantragt und darauf hinge¬
wiesen , daß die höchsten Parteistellen jede Ausübung von
Druck bei der Zeitungswerbung verboten hätten.

Die „Fränkische Tageszeitung " erklärt dazu , der verur¬
teilte Zeitungswerber habe sich sowohl in die Partei als auch
in die Reihen der Werber der „Fränkischen Tageszeitung"
eingeschlichen. Er behaupte zwar , er sei schon seit 1921 Natio¬
nalsozialist. in Wirklichkeit aber datiere sein Parteiausweis
erst vom 1. Mai 1933 . Wenn der Verurteilte ehrlich gesagt
hätte, daß er bereits siebenmal bestraft sei . u. a. wegen Be¬
trugs und Diebstahls so wäre er niemals in die Partei
ausgenommen worben.

Aus Sätzen mtz Uachbarklaake»
Schwetzingen , 27. Dez (Zwei Wilderer dingfest gemacht.)

Drei Jagdaufseher der Jagdbezirke Speyer , Neulußheim
und Hockenheim lauerten in einer der „ letzten Nächte Wil¬
deren aus , die schon längere Zeit ihrer „wilden" Jagdlust
frönten. Sie erwischten zwei Männer , die , als sie sich über-
sührt sahen , Miene machten , zur Waffe zu greifen. Dem
einen gelang es auch, einen Schuß abzugeben , der aber
fehlging. Einer der Jagdaufseher gab gleichzeitig Schüffe
auf die beiden Wilderer ab , die sie kampfunfähig machten.
Es handelt sich um wiederholt vorbestraste Wilddiebe aus
Neulußheim.

Pforzheim. 27 . Dez. (Mutter und Kind vermißt.) Seit
20 . Dezember wird die am 18 . Oktober 1903 in Konstanz ge¬
borene. berufslose Maria Löhner mit ihrem vier Jahre alten
Kind Ernst Löhner vermißt.

1335 Indisches Sängerbundgaufefl in Karlsruhe
Der Badische Sängerbund hält sein 10 . Gausest vom 4.

bis 6 . Oktober 1935 in Karlsruhe ab . Entsprechend der kul¬
turellen Aufgaben die die badische Sängerschaft als Grenz¬
marksängerschaft auf sich genommen hat. soll dieses Fest eine
eindrucksvolle Kundgebung sür das deutsche Lied werden.
Man ist bewußt von der bisher üblichen Form der Sänger¬
feste abgegangen und hat alle Veranstaltungen unter den
großen Gedanken des Gemeinschaftserlebnisses gestellt. Es
sind vier große Hanvtkonzerte geplant und eine große Kund -
aebuna am letzten Taa . Die musikalischen und organisatori¬
schen Borbereitungen sind bereits im Gange.

ZnsammenslB hei Kornwestheim
Stuttgart . 27. Dez . Die Rcichsbahndirektion teilt mit : Auf

dem Personenbahnhof Kornwestheim ist am Montag , dem
24. Dezember , um 17.21 Uhr der D-Zug 175 Stuttgart —
Frankiurt -M auf den in der Ausfahrt begriffenen Perso¬
nenzug 991 Korn "estheim — Münster — Nntertürkheim
aufgefahren. Beide Lokomotiven sind entgleist und schwer
beschädigt worden. Der Bahnpostwagen des D-Zug 178

wurde gleichfalls stark beschädigt. Vom Lokomotivpersonal
des D-Zugs 175 wurden der Lokkomotivführer und ein als
Heizer fahrender Reservelokomottvführer leicht verletzt .
Vom Personal der elektrischen Lokomotive des Perfonen-
zuges 991 wurde der Lokomotivführer Karl Höfler auS
Kornwestheim schwer, sein Beimann leicht verletzt . Von der
Besatzung des Bahnpostwagens im D -Zug 175 wurden zwei
Postinspektoren und ein Postsekretär leicht verletzt . Sämt¬
liche Verletzten wurden sofort in das Krankenhaus Lud¬
wigsburg gebracht . Bon den Reisenden beider Zuge wurde
niemand verletzt Die Reisenden des D-Zuges 175 wurden
mit einem von Stuttgart nachgeschickten Ersatzzuge weiter-
beförbert. Vom Rangierbahnho ? Kornwestheim traf sofort
ein Hilfszug mit Gerätewagen an der Unfallstelle ein Die
freiwillige Feuerwehr und die freiwillige Sanitätskolonne
wurden zur Hilfeleistung herangezogen. Das Ferngleis
Stuttgart — Breiten ist gesperrt , wird aber gegen 20 Uhr
wieder befahrbar sein . Die Fernzüge von Stuttgart Rich¬
tung Bietigheim werden über die Vorortgleise umgeleitet.
Die Untersuchung über die Ursache des Zusammenstoßes ist
im Gange.

Schwerer Schifssunfall bei Sk. Goar
St . Goar , 27. Dez. Unterhalb Oberwefel brach am

Sonntag vormittag einem Motorschiff, das sich ans der
Talfahrt befand , unterwegs das Ruder . Dabei wurde das
Schiff manöverierunfähig und rannte gegen einen aut »er
Bergfahrt befindlichen Schleppzug Bon diesem ritzen sich
drei Schleppkähne los und trieben rheinabwärts . Das
Motorschiff lief auf Grund und erlitt dabei noch weitere
Beschädigungen . Den ganzen Tag über war die Talfahrt
für Schleppzüge gesperrt.

Vinkerfükkerung unserer Standvögel
Der Winter hat begonnen und eS ist Menschenpflicht,

unsere Standvögel , die trotz Schnee und EiS in ihrer Hei¬
mat zurückgeblieben und nicht nach dem Süden gewandert
sind, zu füttern . Wenn auch bis jetzt noch keine Not vorhan¬
den ist . so sind wir doch verpflichtet, unsere Lieblinge an
die Plätze zu gewöhnen, an denen ihnen in der Zeit der
Not das Futter gereicht wird ES ist festgestellt, daß unser«
Meisen nach einer Hungerszeit von ungefähr 18 Stunden zu¬
grunde gehen . Solange den Meisenarten die natürliche
Fütterung an den Baumrinden möglich ist . kommen sie nur
selten zu den Futterplätzen . Die beste und von allen Vö¬
geln am liebsten genommene Fütterung ist die mit Hanf¬
samen . auch beigegebene Sonnenblumenkerne werden gern
genommen . Die Meiselein lieben auch ganz besonders mit
Talg und Hanf ausgegoffene Futterhölzer Meisen bevor¬
zugen ferner ganz besonders Erdnüsse und Welschnüfse.
Wenn getrocknetes und zerriebenes Weißbrot gefüttert wird,
so muß dasselbe vor Feuchtigkeit geschützt werden. Futter¬
häuschen sind angezeigt Goldammern . Finken . Amseln usw.
lieben sämtliche Abfälle von Tisch und Küche, soweit diesel¬
ben nicht gewürzt sind . In der Nähe des Futterplatzes kann
man ein flaches Gefäß mit Wasser , aber niemals mit war-
mem Wasser stellen : warmes Waffer verleitet die Vögel zum
Baden und sic erfrieren dann leicht.

Letzte Nachrichten
Cokombo : Die Malaria -Senche . die die Insel Ceylon

heimgesucht hat, bedroht «»«mehr unmittelbar die Haupt¬
stadt Colombo. Das große Kranken-haus in der Stadt ist be¬
reits überfüllt. Die Seuche , die sich ursprünglich aus be¬
stimmte Gebiete beschränkte, hat eiue katastrophale Ausdeh¬
nung augenomme«, weil die Bevölkerung infolge der man¬
gelhaften Nahrungsmittelznfnhr sich nicht widerstandsfähig
genug zeigt. Jnsolgedeffen ist die Gefahr der Rückfallerkran -
knngen groß.

Enteignung der kirchenknnstfchntze in Mexiko
Mexiko-Stadt . 27. Dez. Ja der Kammer wurde ein An¬

trag eingebracht , der die Enteignung und Einziehung der
in Kirchenbesitz befindlichen Kunstschätze vorsieht . Nach dem
Urheber des Antrages ' ollen diese Kunstschätze einen eigens
zu gründenden rel-igionSgeschichtlichen Nationalmuseum zn-
geführt werden. Der Antrag ist einem Ausschuß überwiesen
worden .

Am Weihnachtsheiligabend erfolgt die überraschende Mit¬
teilung des mexikanischen Agrarministers , nach Ser der erste
Weihnachtstag als Arbeitstag bestimmt wird . Späterhin ist
diese Anordnung des Agrarministers auf sämtliche Staats -
beamten ausgedehnt worden, die also am 25 . Dezember wie
an einem Wochentag zu arbeiten hatten , obwohl nach dem
Arbeitsgesetz der erste Weihnachtstag als Feiertag bestimmt
ist.
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Turnen / Spiel / Sport
Zußball

Meisterschaftsspiele - er Gauliga
Gau Baöen :

VfR . Mannheim — FC . 08 Mannheim 5 :0
Gau Süüwest :

Eintracht Frankfurt — Phönix Luwigshafen (25. ) 1 :0
Sportfreunöe Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 1 :1

Gesellschaftsspiele:
1- Feiertag :

FV . Saarbrücken — Dresdener SC . 2 :2
Freiburger FC — Wacker München 5 :3
FC . 05 Schweinfurt - Phönix Karlsruhe 4 :1
FSV . 08 Mainz — Fola Esch 4 :3SV . Kornwestheim — SV . 06 Völklingen 6 :5

2. Feiertag :
Sp .Cl. Freiburg — FV . Rastatt 1 :5SC . Stuttgart — Phönix Ludwigshafe» 0 :0SB . Göppingen — VfB . Mühlburg 4 :4Union Bückingen — SV . 06 Völklingen 5 :2SV . Reutlingen — Sportfreunde Stuttgart 0 :4' FK . 03 Pirmasens — 1. FC . Pforzheim 3 :2
Viktoria Aschaffenburg — Phönix Karlsruhe 4 :4
Jahn Regensburg — SV . Feuerbach 2 :0

Gauklasse
BfR . Mannheim — FC. 08 Mannheim 8 :0 (2 :0)

Der VfR . Mannheim kam am zweiten Wethnachtstag zu
hem erwarteten Sieg über den FC . 08 Mannheim und da¬
mit auch zur Tabellenführung in Baden. Die Partie an
den „Brauereien " war mit 4000 Zuschauern überraschend
gut besucht. Die Freunde von Ueberraschungen kamen nicht
auf ihre Kosten, denn der VfR . — ohne Schmoll , Berk und
Simon spielend — war von vornherein mit dem nötigen
Ernst bei der Sache und außerdem hatten die Lindenhöfer
das Pech , schon nach sechs Minuten ihren vorzüglichen Ver¬
teidiger Engster durch Verletzung zu verlieren . Theobald
köpfte schon nach fünf Minuten den Ball zum ersten Tref¬
fer ein und noch vor dem Wechsel verwandelte Fürst einen
Elfmeterball zum 2 :0. Nach Wiederbeginn schoß Langen-
bein bas dritte Tor und Mauz und der Ersatzmann Le-
berle erhöhte» auf 5 :0. Schiedsrichter war Selzam lHei -
delberg) .

1 . VfR . Mannheim
2 . SV . Waldhof
3. 1. FC . Pforzheim
4. Phönix Karlsruhe
5 . Freiburger FC .
6. VfL . Neckarau
7. VfB . Mühlburg
8 Karlsruher FV .
0 . Germania Karlsdors

10. FC . 08 Mannheim

Die Tabelle :
11 Spiele 30 :20 T.
10 Spiele 20 :13 T.
11 Spiele 26 :12 T.
11 Spiele 27 :15 T.
11 Spiele 15 :12 T.

9 Spiele 20 :12 T.
10 Spiele 14 :17 T.
11 Spiele 13 :11 T.
11 Spiele 7 :28 T.
11 Spiele 10 :42 T.

15 : 7 P.
14 :6 P.
14 :8 P .
14 :8 P .
13 :9 P.
11 :7 P.
10 :10 P.

8 :14 P .
4 :18 P .
3 :19 P.

FC. 05 Schweinfurt — Phönix Karlsruhe 4 :1 (2 :1)
Das Gastspiel der Phönix Karlsruhe in der unterfrän¬

kischen Main -Metropole am ersten Weihnachtsseiertag ent¬
täuschte. Rund 3000 Zuschauer konnten mit den gebotene «
Leistungen nie zufrieden sein , zumal sich die Badenser einer
Spielweise befleißigten, die weniger schön als unfair war .
Obwohl die Gäste in punkto Schnelligkeit ein großes Plus
batten und Schweinfurt ohne den Torhüter Sieder und ohne
Borzel angetreten war . fiel der Sieg verdientermaßen an
die Platzherren . Gleich zu Beginn des Spieles hatten beide
Vereine mehr oder weniger große Chancen, die sämtlich
unausgenützt blieben. Erst in der 33 . Minute gelang es
Rühr , sich frei zu spielen und zu Kupfer zu schießen, der
zum ersten Tor für die Einheimischen einsandte . Auf der
Karlsruher Seite zeichneten sich Föry und Viehle besonders
aus . In der 36. Minute stellte Gaßmann den Ausgleich her.
Wegen Foulspiels Mayers wurde kurz vor der Pause ein
Elfmeterball gegen Karlsruhe verhängt , den Lang zum 2 :1
verwandelte. Nach diesem Tor nahm bas Spiel eine ziem¬
lich harte Note an. Spitzenfeil ließ in der 33. Minute nach
der Pause die beiden Karlsruher Verteidiger hinter sich und
legte Krtzinger 2 vor , der zum drittenmal erfolgreich kür

Schweinfurt sein konnte . Die Karlsruher hatten nichts mehr
zu bestellen . Lang verwandelte kurz vor Schluß noch einen
Elfmeterball zum 4:1 für Schweinfurt.

Viktoria Aschaffenburg - Phönix Karlsruhe 4 :4 (2 :3)
2000 Zuschauer sahen ein sehr schönes Spiel , das aber

etwas unter der schwachen Leitung des Aschaffenburger
Schiedsrichters Schilling litt , der einige zweifelhafte Entsö^ i-
dungen zugunsten Aschaffenburgs traf . Sonst hätte Phönixals die technisch bessere Mannschaft gewonnen. Simon brachte
Aschaffenburg 1 :0 in Führung , dann zogen die Gäste aberauf 1 :3 davon . Kurz vor dem Wechsel brachte Beiz Aschaffen¬burg auf 2 :3 heran . Nach der Pause erhöhten die Gäste aber¬mals ihren Vorsprung auf 2 :4 . Belz und Becker schafften je¬
doch den Ausgleich , letzterer verwandelte einen Elfmeter . DieTore für Karlsruhe schoffen Gaßman« (2 ) , Föhry und
Heißer <li Mtr . ».

SB . Göppiuge« - VfB . Mühlburg 4 :4 (9 :1)
Die 1000 Zuschauer erlebten in diesem Spiel zwei verschie¬dene Halbzeiten. Bei ausgeglichenem Spiel ging Mühlburgm der 37. Minute der ersten Halbzeit in Führung . Nach derPause setzte aber ein wahrer Torsegen ein. Die Gaste erhöh -ten ihren Vorsprung auf 2 :0. Wenig später glichen aber die

^ fssxEimischen durch ihren Halblinken bzw . Linksaußen aus .Muhlburg zog durch Ebert wieder auf 3 :2 davon . Göppin-gens Halbrechter schoß jedoch abermals den Ausgleich . Inder 85. Minute führten die Gäste durch Minges 4 :3, kurz vorSchluß glückte aus einem Gedränge heraus de« Gastgebernwiederum der Ausgleich .
Sp .-B. Durkach -Aue 1. - FB . Ettliuge « «ud Spiuuerei

1 :2 (0 :0)
Sie habe es geschafft die Braven von Ettlingen . Wasvrele nur zu glauben dachten, ist Wirklichkeit geworden. Ineinem grandiosen Kampf blieben die Blau -weißen verdien¬ter sreger , und rangen dem Spitzenreiter Durlach zweiwertvolle Punkte ab. Der Kampf begann unter der her¬vorragende» , Führung des Gauligaschiedsrichters HerrWaldemar Müller -Karlsruhe vielversprechend für uns Ett -linger . Der größte Teil der Halbzeit gehörte den Gästen,ohne jedoch zu einem zählbaren Erfolg zu kommen . Hübenwie drüben gab es wunderbare Kampfmomente, die einglanzendes Können verrieten . Nach der Pause wendet sichganz schnell das Bild . Durlach erreicht durch einen Eckballvon rechts das erste Tor und konnte den Vorsprung trotzgrößter Anstrengungen der Ettlinger bis zur 2. Halbzeit-mrtte halten . Schon sank bei den vielen Ettlinger Schlach¬tenbummler die Hoffnung auf einen Sieg , für die elfLeute war es aber ein Signal zum Generalangriff . Eine

schöne Flanke des Rechtsaußen verwandelt der Halblinkezum verdienten Ausgleich . Aufreibende Minuten folgenund bringen immer größere Spannung in den Kampf,schon glaubte man an einen unentschiedenen Ausgang , da
passiert das Großartige . Ettlingens wieselflinker Rechts¬außen erhält de» Ball er ist nicht mehr zu halten und derblendende Durlacher Torhüter muß drei Minuten vorSpielschluß den unhaltbaren Ball passieren lassen . Unbe-
schreiblicher Jubel auf Ettlingens Seite . Totenstille beiden Durlachern . Auch die letzten krampfhaften Anstrengun¬gen der Durlacher können die Niederlage nicht mehr ab-Der Schlußpfiff des großartigen Schiedsrichtersloßt den Bann , und als freudiger Sieger verläßt Ettlin -

S
. ^ elö. Die Mannschaft hat eine große Tat voll¬bracht , öte »o»t einem eisernen iSegeswillen zeugt . Vomsicheren Torwart biS in die Stürmerreihe war die Mann -

fchaft ein geschlossenes Ganzes . Möge die Elf unter der
zielbewußten derzeitigen Führung so weiter fahren , dannbleiben die Siege niemals aus .

Durlach-Aue 2. — Ettlingen 2 . 5 :0
Ettlingens zweite Elf mußte eine Niederlage hinneh¬men, die nicht abzuwenden war . Wenn auch das eine oderandere Tor nicht einwandfrei erzielt wurde, so läßt sichan der Niederlage doch nichts wegdeuten. Hoffentlich be¬kommt auch der Ettlinger Fußball bald hier eine neueGarnitur zu Gesicht. M«.

Kreisklafle Murg.
Für Sonntag , den 30. Dezember 1934, sind nachstehende Ver -

bandsspiele angesetzt :
FV . Sandweier — DJK . Baden -Baden sSchiri Schmalzbauer .

Gaggenau ) ,- FV . Kappelrodeck — FV . Faulenbach (Fries u. Lauer .

KÄTHE FURRER
ERNST LUDWIG vik«

Verlobte

Efffinge« Weihnachten 1934 Wieste *

Dir HM Daik
der verlobten und vermählten
Weihnachts -Brautpaare wird
für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten auch an dieser
Stelle veröffentlicht.

Frauenchor :
DonnerStaa bis
Freitag jeweils
8 Uhr

Männerchor:
Donnerstag 9 Uhr
Freitag 8 30 Uhr

Blttffrfselie Seefische
und frisch geschossene

Mich. Wetter. 78
Verkaufe Freitag, Samstag und Montag

, früh aus dem Marktplatz .

Geschäftsstelle des „Mitteibadischen Kurier
“

Zur Pflege der Hausmusik

Musik -Unterricht
in Violine , Bratsche , Gitarre und
Mandoline erteilt gewiflenhast

Franz Belchle , Ettling«», Vulacherstraße 3b

Solistische Ausbildung an der bad Hochschule für Musik
bei Herr « Lov-ertmeiiter 4. V. Panzer .

« Shrige IlMsmm - » ' — .

IIm Inserat
Uagt
dm* Erfolg!

Heringssalat
V« Pfund 22 Pfg

Fleischsalat
V, Pfund 25 Pfg

Marinaden beste Qualitä
' /« Liter-Dose 29 Pfg

1 », » 80 „
Bratheringe

1 Liter-Dose 75 Pfg
Bismarekherinie » Rolloopt

in Remoulade , */* Ltr. 75 Ptj
Sardellen in Gläsern
Kapern Glas *5 pfg.
Mayonnaise Glas 45 Pfg
Fettheringe Dose 30 Pfg
Salzheringe 3 st. 20 Pfg
Dchsenmaulsalat

in Dosen und Glasen

Herrn . Hauck
Ettlingen

Die neuen

Jagdpacht -Verti äge und
Niederschriften Uber die
Versteigerung

sind erhältlich in der

gyotKiruQkerei R. Berit, ittUnflgg

Donnerstag , den 27 . Dezember 1934

Baden -Baden ) ; VfB , Gaggenau — FV . Neuburgweier (Fischer,
Sinzheim und Schiel , Forbach ) ; SpV . Mörsch — FV . Ottenau
( Stift Franz , Baden - Baden , und Schneider , Bietigheim ) ; FV . Ro¬
tenfels — FV , Malsch (Möhrle , Achern, und Möller , Rastatt ) ; FB .
Hörden — Frankonia Rastatt ( Schmidt Max und Kist Ad . , beide
Bühl ) ; FV . Riederbühl — FV . Bietigheim (Herr Karl und Bätz»
ler , beide aus Baden -Baden ) .

Kurze Sportnachrichten
Brandenburgs Fußball-Gaumauuschaft schlug am zwei¬ten Weihnachtsfeiertag vor 8000 Zuschauern auf dem Hertha-

BSC -Platz am Gesundbrunnen die Auswahlelf des Gaues
Schlesien mit 4 : 2 (2 : 1 ) .

Erich Möller (Hannover ) gewann den Stuttgarter
„Großen Weihnachtspreis" der Steher im Gesamtergebnis
vor dem Chemnitzer Schindler und dem Schweitzer Meister
Wanzenried.

Eine Heidelberger Studeuteu -Hockeyelf spielte auf ihrer
Reise nach Spanien in Lyon und erzielte dort ein 2 :2 (0 :0 ) .
Baudendistel und Racke waren die Torschützen.

Die „Beckeuham Wanderers " haben ihre Deutschlanöreise
beendet . Am ersten Tag unterlagen die Engländer gegen
den Höchster HC mit 1 :3 . am Tag darauf schlugen sie den
SC Frankfurt mit 3 :1 .

Adolf Witt (Kiel ) . Deutschlands Halbschwergewichtsmei -
ster, schlug im Hauptkampf der Hamburger Weihnachts -
Berufsboxkämpfe den Krefelder Jakob Schönrath nach
Punkten

Mäuuerturnwart Schneider spricht am 3. Januar zwi¬
schen 19.50 und 20 .00 Uhr im Reichssender Leipzig über „Die
Vorbereitung der Turner zu den Olympischen Spielen".

JUkhssmdec Stuttgart
Stuttgart : Freitag . 28 Dezember

8.00t Bauernfunk . Wetter . — 6 .10 : Thora ! . Morgen,pruch , —
6,15 : Gymnastik. — 6 .30 : Zeit . Wetter Meldungen . — 6/5 :
Gymnastik. — 7 .00 : Frühkonzerl aus Schallplatten . — 315 :
Gymnastik für die Frau . — 3.30 : Wetter , Wasserstand. Frauen¬
funk. — 9.00 : Sendepause . — 10.00 : Rachr . — 10 .15 : Mu ' i-
zrerstnnde. — 11 .15 : Funkwerbungskonzert. — 11 .45 : Wetter u.
Bauernfunk .

12 .00 : Köln : Bor - und Zwischenspiele aus Opern und Operetten .Das kleine Funkorchester, Ltg. : Leo Eysoldt . — 13 .00 : Zeit.
Saardienst . — 13.05 : Nachr., Wetter . — 13 . 15 : Musik aus d.
Zopfzeit ( Schallplatte »). — 14.15 : Sendepause . — 14 .45 : Bunt «
Lteofolge . — 15 .15 : Tante Näle erzählt ! — 15 .30 : Kinder»
stunde : Die beiden Wanderer . Märchen,p :el .

16.00 : Leitqrg : Nachmittagskonzert des Symvhonieorchesters. Ltg. :
Steffen . ■— 17 .30 : Deutsche Hausmusik. Alte Weibnachtsweisen
für ' Gelang mit Klaoter und Cembalo. — 18 .00 : Stuttgarter

. Schüler musizieren! — 18 .30 : Eine Viertelstunde Paul Lincke .
18 .45 : 2m alten Jahr ,u guter Stunde dreht Euch noch einmal

in der Runde . — 20.00 : Nachrichten. — 20. 15 : Leipzig : Reichs¬
sendungr Stunde der Nation : Heitere Tonkunst. — 21 .00 : Carl
Schurichl dirigiert die Berl , Philharmoniker . Zeitgenössische
Tonsetzer. — 22.00 : Nachrichten. — 22.15 : Saarländer sprechen.
22 .30 : Theodor Fontane . Hörfolge zum 115 . Geburtstage des
Dichters von Marttn Lang . — 23.00 : Hamburg : Spätmmik .
Bremer Stadtmulikanten . Ltg . : Krug . — 24.00 : Nach '" ;f
des Reichssymphonieorchesters. Ltg . : Klotz . — 1 .00 : ilrr :
Nachtmusik .

Stuttgart : Samstag , 29. Dezember
6 .00 : Bauernfunk . Wetter . — 6-10 : Thoral . Morgenipruch , —

6 .15: Gymnastik. — 6 .30 : Zeit . Wetter . Meldungen . — 6 .45:
Gymnastik. — 7.00 : Frühkonzert aus Schallvlatten . — 8 .15:
Gymnastik für bte Frau , — 8.30 : Wetter , Wasserstand. — 8 .35:
§endepause. — 10.00 : Nachr. — 10. 15 : AM . Frrebemann Bach:

onat « F -Dur für 2 Klaviere . — 10.30 : Alte Lieder rm Volks»
Ion . — 10 .45: Nordische Musik. — 11 .15 : Funkwerbungskonzert.
11 .45 : Wetter . Bauernfunk .

12 .00 : Leipzig: Mittagskonzert . Das Leipziger Sinfonieorchester.
Ltg . : Hilmar Weber . — 13.00 : Zeit . Saardienst . •— 13 .05 :
Nachr^ Wetter . — 13 .15: Frankfurt : Mittagskon - ert . Schall u .
Platt geben «inen „verlöten " — . . . und dann auf Fretersfüsen .
14 .15: Mtt Flötenklang und Saklenipkel. Bunte MuNk. —
15 .00 : Alltagshelden der Luft . Hörspiel aus dem Leben ameri¬
kanischer Verkehrsflieger, von Kurt Rasche .

16 .00 : Köln : Der bunte Samstag - Nachmittag . — 18.00 : Tonbericht
der Woche . — 18 .30 : Bretter , die uns die Welt bedeuten. Eia
Zunft -Abend . __19.30 : Köln : Volkslieder der Saar . Oftertat . Wiebelskirchen, W - rsch»
weiler , DSrrenbach , Bubach . — . 20.00 : Nachrichten . — 20.05:
Saarumlchau . — 20. 15 : Frankfurt : Diesmal zu Hause ! Erotzrr
bunter Abend . — 22.00 : Rachr . — 22 .20 : München: Der Zettfunk
brnigt das letzte Drittel des Ershockeykampfes . — - 22 .45 : Mün¬
chen: Das Tanzfunkorchester. Ltgtt Aulkch. — 24 .00 : Alleweil
lustig, alleweil fidel. Tanzkapelle Wende u . a.

Union - Lichtspiele
Vorstellungen Wochentags 8.30, Sonntags 4, $.15, 8 30 Uhr.

Ab heut« Ms •l«sebll«8Heta Dienstag, 1. Januar 1S35
film 7 *iMA «ei ! 4er «li ( C nach der gleichnamigen Operettehu er fcarewiiDuii von Franz Lehar rait Marta tgge ,t,

tians Zoenker, Georg Alexander, Jda Wust, Otto Wal bürg nsw.
Botts Btipragrawa m i Tanwechtnsebaa

Sonntag , den 3 . Dezember und Dienstag, den 1. Januar , jeweils 4 Uhr
— jagtfufvtrsttlltftf mit dem herrlichen Lustspiel . Delikatessen* —

Die neuen

Zdeat -Lohnfteiierlabellen
gfiftfg ab 1 . Januar 1935

ind in erstklassiger Ausführung fertrggestellt. DieseDaSellen
ait ihrer einfachen Handhabung und Übersichtlichkeit wer¬
te« überall gebraucht tut* sind auch behördlicherseits emp-
öhle«.

Erhältlich te de«
P- ei * 60 Pfg .

InlUf ln vvi
uub Sleindruckerei R. Barth

Ettlingen, Krouenstratze M.

Ihre Bilder - Einrahmunsr
«.« AioMtavt « « J /tAn/ihmn/il/lfnli BPI

' ■ Kerlen ,
Inhaber Karl Fr . Lindegger
Akademiestraese iS , Fernruf 1916

Preiswert « Gemälde

Bekanntmachung
iS Handelsregister A ist heute unter OZ . 961 eüa-

worden : Firma Alois Kratz i« Ettlingen . In -

s
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